
reichten zuzulassen. In diesen 
erweiterten Fragestellungen ist 
der Maßstab enthalten, den das 
Weltniveau setzt. Das erfor
dert, daß die Leiter eine kon
krete Kenntnis über den Welt
stand und seine voraussicht
lichen Veränderungen in den 
nächsten Jahren haben. Nur 
dadurch ist es möglich, die 
eigene Position im nationalen 
und internationalen Maßstab, 
so z. B. hinsichtlich des Auto^ 
matisierungsgrades, der Höhe 
und der Entwicklung der Ko
sten zu bestimmen. Die sich 
daraus ergebenden politisch- 
ideologischen Konsequenzen 
und ökonomischen Aufgaben 
für die Entwicklung des Be
triebes müssen allen Werktäti
gen erläutert werden, um sie in 
den Kampf um die Herstellung 
weltmarktfähiger Spitzener
zeugnisse einzubeziehen. Insge
samt gesehen ergibt sich die 
Notwendigkeit, im gesamten 
Betrieb umfassend mit den 
Kosten zu arbeiten.

Um messen — rechnen — kal
kulieren zu können, ist es ab
solut notwendig, daß in jedem

Es ist ein Erfordernis der wis
senschaftlich-technischen Revo
lution, daß bereits in den Ab
teilungen Forschung und Ent
wicklung, Konstruktion und 
Technologie an der größtmög
lichen Senkung des Material
aufwandes vorhandener, wei
ter zu entwickelnder und vor 
allem neuer Erzeugnisse ge
arbeitet wird. Bereits in den 
produktionsvorbereitenden Ab
teilungen muß das Aufwand- 
Nutzen-Denken durchgesetzt 
und ökonomisch stimuliert 
werden. Dazu dient z. B. auch 
die umfassende Anwendung 
des Systems der Kostenlimitie
rung von Forschungs- und Ent
wicklungsaufgaben. Bei der 
Anwendung solcher Methoden 
ist jedoch eine umfassende so-

Betrieb und Kombinat eine 
aussagekräftige Kostenstellen-, 
Kostenträger- und Kosten
artenrechnung vorhanden ist. 
Jeder Werktätige muß in der 
Lage sein, zu erkennen, wo und 
wofür Kosten anfallen. Aber 
das kann nur der Ausgangs
punkt sein.

Der Kampf Um die Erreichung 
des Weltniveaus erfordert, daß 
wir u. a. neue Methoden der 
Kostenanalyse anwenden. Dazu 
gehört z. B. die komplexe Er
zeugnisanalyse3), die in der 
DDR bereits in verschiedenen 
Betrieben Anwendung findet. 
Diese Methode geht von dem 
Grundgedanken aus, daß über 
das Kostenniveau immer mehr 
bereits bei der konstruktiven 
Gestaltung eines Erzeugnisses 
und der Festlegung der Tech
nologie entschieden wird. Das 
bedeutet also, daß die Einfluß
nahme auf die Gestaltung eines 
optimalen Verhältnisses zwi
schen Aufwand und Nutzen bei 
der Forschung und Entwick
lung der Erzeugnisse und neuer 
Produktionsverfahren begin
nen muß.

zialistische Gemeinschaftsarbeit 
im Betrieb, insbesondere zwi
schen den produktionsvorbe
reitenden Abteilungen und 
dem Rechnungswesen erfor
derlich. Diese Gemeinschafts
arbeit zu fördern ist eine ent
scheidende Führungsaufgabe. 
Dazu bedarf es einer klaren 
Konzeption der Leiter, um die 
Kostenrechnung so zu entwik- 
keln, daß jeder Werktätige die 
aus seinem Verhalten resultie
renden Aufwendungen und 
deren Nutzen für die Volks
wirtschaft, den Betrieb und für 
sich kennt. Das schließt ein, 
daß auch die langfristigen 
Pläne auf die Brigaden und 
Meisterbereiche auf geschlüsselt 
werden und das Aufwand-Nut- 
zen-Denken durch exakte Plan

vorgaben und -Informationen 
unterstützt wird. Ein Instru
ment dazu bildet die breite 
Anwendung des Haushalts
buches.
In der WB Polygraphie ist es 
z. B. durch die Anwendung von 
Gemeinkostennormativen bei 
der Planung für das Jahr 1969 
gelungen, Kosteneinsparungen 
von mehr als 700 000 M zu er
reichen. Auch die Arbeiter vie
ler anderer Betriebe haben sich 
im Rahmen der Wettbewerbs
bewegung zu Ehren des 20. Jah
restages der Gründung der 
DDR die Aufgabe gestellt, das 
Aufwand-Nutzen-Denken ent
scheidend zu fördern, ihre 
Fonds rationell zu nutzen, die 
Produktivität zu steigern, die 
Kosten zu senken und damit 
eine hohe Rentabilität für 
ihren Betrieb zu erzielen. Sie 
gehen dabei richtig von den 
Zusammenhängen aus, die zwi
schen der Gewinnerhöhung in 
ihrem Betrieb, der allseitigen 
Stärkung unserer sozialisti
schen DDR und der ständigen 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen unserer 
Menschen bestehen.

Diese Zusammenhänge allen 
unseren Werktätigen überzeu
gend darzulegen, ist eine stän
dige politisch-ideologische Er
ziehungsaufgabe. Die bewußte 
Führung dieses Prozesses muß 
von allen Parteiorganisationen 
gesichert werden.
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auch: E. Garbe, Wertanalyse -
wissenschaftliches Verfahren zur 
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